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Die Informationen für das Maler- und Lackiererhandwerk in Westfalen-Lippe.
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vielfach wird sie diskutiert, 

und mancherorts auch kri-

tisiert: Die Integration von 

Flüchtlingen in Handwerks-

betrieben. 

Sicherlich, die Vorausset-

zungen sind oftmals nicht 

optimal, sprachliche Barrie-

ren erschweren die Kommu-

nikation auf der Baustelle, 

kulturelle Unterschiede sor-

gen für Differenzen inner-

halb der Teams und auch das 

Verständnis der Mitarbeiter 

ist nicht immer vorhanden. 

ABER sind wir mal ehrlich: 

In Zeiten sinkender Fach-

kräftezahlen kann die Inte- 

gration als Chance begrif-

fen werden und neben ge-

scheiterten Ausbildungsver-

suchen können mittlerweile 

auch viele positive Beispiele 

angeführt werden. Über ei-

nes dieser richtig guten Bei-

spiele möchten wir in dieser 

Ausgabe der Format (ab Sei-

te 6) berichten.

Ihr Maler- und Lackiererin-

nungsverband Westfalen

Liebe Leserinnen und Leser,

	 Aus der Technischen Beratung

	 Aus den Innungen

	 Integration

	 … und mehr

In dieser Ausgabe
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Termine der 
Fachorganisation

11. Oktober 2018 

Mitgliederversammlung, 

Holzwickede

6. November 2018 

Seminar „Von der Baustelle 

zum Zahlungseingang, Tipps 

und Tricks aus der Praxis“, 

Holzwickede

7. November 2018 

Seminar „Qualyplan – Schritt 

für Schritt raus aus dem 

Hamsterrad“, Holzwickede
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Integration
Wenn Wille und Engagement aufeinandertreffen ist alles möglich!
Von der Integration bis zur bestandenen Gesellenprüfung

Wir schaffen das! So laute-

te der Leitspruch zur Mam-

mutaufgabe Integration von 

Flüchtlingen, den Kanzle-

rin Angela Merkel vor we-

nigen Jahren ausrief. Auch 

viele Unternehmen aus dem 

Handwerk machten sich 

diesem Ausruf folgend in 

der Vergangenheit auf, um 

zu helfen und auszubilden 

– mancherorts mit schlech-

ten aber auch vielen guten 

Erfahrungen und Ergebnis-

sen. Über eines dieser gu-

ten Ergebnisse aus West-

falen möchten wir einmal 

berichten.

2015 stellte sich Joel Mafuta 

aus Kinshasa im Kongo bei 

der Unternehmensgruppe 

Uwe Walter in Dortmund vor. 

Drei Jahre später bestand 

eben jener Joel seine Gesel-

lenprüfung und ist nun Ge-

selle im Maler- und Lackie-

rerhandwerk. 

Zwischen dem ersten Ken-

nenlernen und der in diesem 

Jahr erfolgreich absolvier-

ten Prüfung lagen für Azubi 

und Unternehmer spannen-

de Jahre. Uwe Walter blickt 

zurück: „Natürlich gab es 

Höhen und Tiefen, aber die 

gibt es bei jedem Auszubil-

denden. Für mich ist und war 

immer wichtig, dass zu spü-

ren ist, das Engagement, 

Wille und Leidenschaft bei 

den Menschen für das Ma-

ler- und Lackiererhandwerk 

vorhanden ist. Das ist der 

Grundstein für ihre Zukunft 

in unserem Unternehmen 

und dann ist alles möglich!“.

Heute ist Joel überglück-

lich, die Prüfung bestanden 

zu haben. „Als ich ihm sag-

te, dass wir am Tag der Be-

kanntgabe des Prüfungs-

ergebnisses mit ihm feiern 

wollten, war er sofort Feu-

er und Flamme und lies es 

sich nicht nehmen das gan-

ze Team zu bekochen. Als ich 

ihn vor einiger Zeit vor der 

Prüfung fragte, wie er sich 

denn seine Zukunft vorstel-

le, sagte Joel: Wenn ich die 

Prüfung zum Maler und Lak-

kierer bestanden habe, wird 

es nach einigen Gesellen-

jahren bei der Uwe Walter 

Gruppe mein Ziel sein den 

Meister zu machen. Diese 

Leidenschaft, dieses Bren-

nen, diese Freude aber auch 

die Dankbarkeit, eine Chan-

ce in Deutschland bekom-

men zu haben, ist einfach 

unfassbar. Da macht der Ma-

lerberuf wieder richtig Spaß 

und man reflektiert selber, 

wie genial unser Beruf ist, 

wenn man ihn so lebt wie un-

ser Joel“. Uwe Walter hat die 

Entscheidung einen Flücht-

ling in seine Unternehmens-

familie mit aufzunehmen 

nicht bereut im Gegenteil: 

„Diese Freude, die ich in den 

strahlenden Augen sehen 

Engagement! Das zeigte Joel 

Mafuto nicht nur im Rahmen 

seiner Ausbildung bei Uwe Wal-

ter. Auch für die Kampagne wer-

de Maler legte sich der allzeit 

gut gelaunte Kongolese ins Zeug 

und stand 2015 als Model für die 

westfälische Kampagne vor der 

Kamera von Fotograf Andreas 

Buck.

Geschäftsführer Uwe Walter, Jung-Geselle Joel Mafuto und Paul Kroker von der Unternehmensgruppe Uwe Walter
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„Das große Ziel der Bildung ist nicht Wissen,  
sondern handeln.“

Herbert Spencer (1820–1903), Philosoph und Soziologe

Zitat des Monats

durfte, diese emotionalen 

Umarmungen, wie Joel wirk-

lich jeden umarmte, das war 

einfach genial. Unsere Mitar-

beiter sind in unserem Beruf 

wirklich alle engagiert, aber 

das gibt nochmal so einen 

richtigen Schub und man 

wird regelrecht angezündet 

und hält sich mal wieder vor 

Augen, wie gut es einem ei-

gentlich geht.“

„Doch auch die Hürden 

möchte ich nicht vergessen“, 

resümiert Uwe Walter und 

wirkt dabei ein wenig nach-

denklich, „wer seine Heimat 

verlässt, der kommt nicht 

immer alleine in ein neu-

es Land. So musste Joel, 

wie viele andere Menschen 

auch, seine Familie versor-

gen und sich parallel noch 

um das Erlernen der deut-

schen Sprache kümmern“. 

Dabei weist Walter auf die 

vielen Fachbegriffe hin, die 

die Baustelle fast zur dritten 

Fremdsprache werden las-

sen. Auch die vielen Behör-

dengänge, die notwendigen 

Genehmigungen und die für 

die Unternehmen teilweise 

schwierigen bürokratischen 

Prozesse sorgen dafür, dass 

der Weg der Integration viel-

fach unnötig erschwert wird. 

Dass da so mancher ein-

fach aufgibt und den schwe-

ren Weg nicht weiter geht, ist 

teilweise verständlich.

Und dann müssen und soll-

ten sich Flüchtlinge auch 

noch sozial integrieren, was 

aufgrund der Diskussionen 

und Vorbehalte grundsätz-

lich keine einfache Aufgabe 

ist, denn da gibt es hier und 

da auch Anfeindungen und 

Ausgrenzungen, die einen 

Menschen schon sehr trau-

rig machen können.

Doch all diese Hürden konn-

ten Auszubildender, Mitar-

beiter und Unternehmer er-

folgreich nehmen. Gefragt 

nach der Zukunft, die Joel 

mit dem geplanten Meis-

tertitel anstrebt, gibt der 

Jung-Geselle motiviert an: 

„Wenn ich den Meistertitel 

habe, dann mache ich im 

Kongo die Firma Uwe Wal-

ter Gruppe 2 auf, damit wir 

überall in der Welt vertreten 

sind.“	




